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der Kaiſer über di
Berlin 23 März Amtlich

S M der Kaiſer ſandte folgendes Schreiben an den
König von Bayern Die glänzende Durchfüh
rung der großen Heeresbewegung an der
Weſtfront iſt der erfolgreichen Tätigkeit Deines
Sohnes in erſter Linie zu danken Er hat damit
eine Leiſtung vollbracht die höchſte Aner
kennung verdient und in ver Geſchichte
dieſes Krieges ein Ruhmesblatt bilden
wird Es gereicht mir zur beſonderen Freude Dir
hiervon Kenntnis zu geben

An den Oberbefehlshaber der beteiligten
Armeen richtete S

W T

S M der Kaiſer folgendes Telegramm
Sr Königl Hoheit Kronprinz Rupprecht von Bayern
Mit beſonderer Befriedigung habe ich Kenntnis ge

nommen von dem planmäßigen Verlauf der groß an

nneingeſchränkte Anerkennung aus

folgende Aller höchſte

General
S M der Kaiſer

Kabinettsordre an den Chef des
ſt a be s des Feldheeres

erließ

Mein lieber Generalfeldmarſchall Die
jetzt in Frankreich ſich vollziehende Bewegung bedeutet

eine Maßnahme die für die geſamte Lage an
unſerer Weſtfront von größter Bedeu
tung iſt Jn weiſer Vorausſicht haben Sie
mit Jhrem bewährten Berater dem General der Jn

giſer Wilhe
fanterie v Ludendorff den ſchwerwiegenden Ent

Fronlverü
gelegten ſtrategiſchen Bewegung der Dir nnterſtellten
Arnzen Jch ſpreche Dir und Deinen Helfern meine

ſchluß hierzu gefaßt und damit wiederum eine Probe

großzügiger Feldherrnkunſt geliefert
die ſich würdig Jhren großen Erfolgen im Oſten an

Jſt doch dadurch eine neue Grundlage für die
weitere Kriegführung geſchaffen worden Den weit
tragenden Entſchluß in die Tat umzuſetzen konnte aber

reiht

ins einzelne eingehend

wurde eine
nur gelingen wenn alles bis
durchdacht und planmäßig vorbereitet

Aufgabe die die vollſte Hingabe und angeſpannteſte
Arbeit aller Jhrer Generalſtabsoffiziere

Der glatte reibungsloſe Verlauf ſämtlicher
bislang zur Durchführung gekommener Maßnahmen
bildet ſomit ein neues Ruhmesblatt in der Tätigkeit
meiner Oberſten Heeresleitung Wie ich ſchon durch Sie

den Truppen für deren Leiſtungen

beanſpruchte

meine volle An

den Zzaren der

ünderung im eſten
erkennung habe ausſprechen laſſen ſo nehme ich nun
Veranlaſſung in ganz beſonderem Maße Jhnen dem

General v Ludendorff und allen Jhren Mithelfern
Dank und meine uneingeſchränkte Befriedi

gung zum Ausdruck zu bringen und bitte Sie dies allen
Beteiligten bekannt zu geben

meinen

Jhr wohl affektionierter und dankbarer König

Wilhelm I R

An den Generalfeldmarſchall v Hindenburg
Dem Erſten Generalquartiermeiſter General der

Jnfanterie v Ludendorff hat S M der Kaiſer
perſö ich den Roten Adlerorden erſter Klaſ
mit Schwertern überreicht

ßulgaren
W T Berlin 23 März Amtlich Seine Mäjeſtät der Kaiſer richtete an den Zaren der Bulgaren nachſtehendes Telegramm

Großes Hauptquartier 23 März 1917
Mit herzlicher Freude erfüllt mich die Meldung

in den Kämpfen bei Monaſtir glänzend geſchlagen haben
Dank und meine volle Anerkennung auszuſprechen

des Feldmarſchalls Hindenburg daß ſich die bulgariſchen und deutſchen Truppen
Jch habe General Below angewieſen den deutſchen Truppen meinen

Jndem ich Dir zu der vortrefflichen Haltung Deiner Truppen meinen Glückwunſch aus
ſpreche bitte ich Dich durch den General Below auch den beteiligten Führern und Truppen Deiner braven Armee meine Glückwünſche zur
Kenntnis bringen zu laſſen
Feinde ſtandhalten werden und wir ihn angreifen werden bis der Endſieg unſer iſt

Der deutſche Abendbericht

r T Berlin 23 März abends AmtlichJm Somme und DOiſe Gebiet Vorpoſten
echte Sonſt im Weſten und Oſten nichts Weſent

iches

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 23 März Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſer geſtern gemeldeter Vorſtoß an der Bieriezina

koſtete dem Feinde ſtarke blutige Verluſte Sonſt nichts
zu melden

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich des Ochrida Sees ſcheiterte abermals ein

franzöſiſcher Angriff

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallentnant

Von den Fronten
W T Berlin 23 März Nicht amtlichIm verwuſte ten geräumten Gelände fühlte der Gegner

in einer An zahl von F Fälle en mit Kavallerie undJnfanterie vor un d wurde bei den Unternehmungen
von den deutſchen Zicherungen in zahlreichen Gefechten

zurüchgewor fen Oeſtlich Peronne wurde einAngriff von drei feindlichen Schwadronen unter ſchwe
ren Verluſten für den Gegner energiſch abgewieſen
Auch an verſchiedenen anderen Orten wo der vor
taſtende Feind ſich dem Reſt unſerer Sicherungen
näherte erlitt er empfindliche Verluſte

Nördlich Arras wurde ein engliſcher An
griff der nach kurzem Trommelfeuer einſetzte bei
äußerſt geringen eigenen Verluſten abgewieſen
Die Engländer verlo ren hierbei im Nahkampf 76 Tote

Erwi derung dieſes Angriffes wurden die feind
lichen Gräben geſtürmt wobei die Engländer
erneut ſchwere blutige Verluſte erlitten und7 Gefangene und 2 Maſchinengewehre einbüßten

An der Oſtfront bei Kälte die nahe der Oſtſee
auf 23 Grad ſank nur geringe Gefechtstätig
keit Jnfolge Neberſchwemmungen desSereth und der Donau waren die Ruſſen gezwungen
ſich aus verſchiedenen vorderen Gräben zurückzuziehen
Bei Dabrezina belegten ſie ihre eigenen Stellungen
mit lebhaftem Feuer nachdem ſie von unſeren Stoß
trupps ſchon lange wieder verlaſſen waren

Rieſenverluſte der Feinde
in Mazedonien

Sofia 23 März T n denKämpfen welche ſeit 10 Tagen in Weſt
mazedonien andauern haben die Jtaliener
und Franzoſen Rieſenverluſte zu verzeichnen
Sie verloren an Toten und Verwundeten
50 000 Mann

Der Präſident
des Kriegsernährungsamtes über

die LebensmitteKverforgung
W T Berlin 23 März Jm Reichstags

ausſchuß für Ernährungsfragen rklärte der Präſident
des Kriegsernährungs zamtes Die Kartoffelbe
ſtandaufnahme hätte im Vergleich zu der ſchlechten
Ernte ein günſtiges Ergebnis gehabt Die
Verluſte durch Froſtbeſchädig gung uſw wür
den wahrſcheinlich nicht groß ſein Die
Lieferung von 5 Pfundpro Kopf und Wocheund 5 Pfund Inlage für Schwerarbeiter ſollen ſicher

geſtellt werden und zwar bis zur Frühkartoffel
ernte jo daß Ausſicht beſtehe daß die Bevölke
rungin dieſem Frühjahr und ferner mehr
Kartofſeln erhalte als im Vorjahr ZurVerbilligung der Sonderflkeiſchration
von 250 Grammfür die Minderbemittelten
zahle das Reich v die Bundesſtaaten
den Gemeinden pro sopfder Bevölkerung
ohne Unterſchied und pro Woche 70 Pfg
Außerdem werde den Regiernngspräſidenten ein wei
terer Betrag für beſondere Bedürfniſſe
zur Verfügung geſtellt

Zum Schluß wiederholte der Präſident die Zuſiche
rung daß die Herabſetzung der Brotration
am 15 April nur dort in Kraft trete wo ſowohl
die Kartoffel als auch die Fleiſch lieferung
funktioniere

Hungerrevolten in Jtalien
V 1574 22Lokal Anzeiger meldet aus Wien 33 brief

lichen Mitteilungen haben nicht nux in Mailand ſon
Oberitaliens ſowie

anderen kleinen Orten ernſte
ſtattgefunden Die Bewegungen begannen

auch in anderen Städten
Mittelitaliens und in
dern

Ünruheni C 4überall mit Hungerrevolten doch ſind auch
kriegs ndliche Kundgebun gen und Mani
e t 1 f N 9 G S D n mſt ur 5 en W e g erfol gt Die Trupr

pen mußten in zahlreichen Fällen einſchre ten

Das walte Gott

Schlechte Getreideausfichten
für England

e mps meldet daßJ g 99W T B Bern 23 März Te
r F C 9ſeit einigen Tagen an der Getreidebörſe bezüglich der

Po J ar ücht will 2Getreideernte peſſimiſtiſche Gerüchte umlaufen Viel
Getreide ſei erfroren

Außerhalb der engliſchen Kontrolle
März D er LondonerW T Rotterdam 23 TK rreſp ndent des Nieuwen Rotterdamſchen Courant

eſtrigen Sitzung des Unter hauſes fragte
int auf Grund von ſtatiſtiſchen Anga en wonach ausHolland während 833 Tagen 3 740 000 Kilo

gramm Kartoffelmehl nach eutſchlandund 40000 Kilogramm nach England aus
geführt wurden warum das Foreign Office zulaſſedaß Holland ſo viel an Deutſ ſo wenig an
England liefere Harris antwortete namens der
Regierung die in Frage ſtehende Einfuhr betreffs Mehl
von Kartoffeln die in r d geernte t rdenſtänden infolgedeſſen außerhal derKontrolle der en gi ſchen Regieru n g

Nur die Landeskinder ſchonen
W T B Rotterdam 23 März KapitäneNor n ſiſcher S damp r hab n rnVvtel glichen u 490 l u en ung L

meldet Jn der
Hunt

c 98

v t mchband und

kehr auf neutrale Häfen möglichſt Neutral
muſtern Die Ausmuſterungen geſchehen jetzt ſtets an

wo die Betreffenden dann gleich bleiben müſſen
letzten Augenblick hbleitim

rtlaufen

Der deutſche OU 9otrrieg
W T Chriſtiania 23 9 Der militäriſcheAftonpoſten ſchr eibt über den dent

UI Bootkrieg Wahrſchei e r ver
o o t e

oft ceute

dar beiter vonch hen unbeſchränkten

fügen die Deutſchen über wenigſtens 250 UJhre Abſchreckungsverſuche ſind zwar mißlung Jen aber

die Wirkung macht ſich beſonders in Engw

n r an u Tr unß 9land ſowie in den anderen kriegführenden und neutralen Ländern ſehr ſt ark geltend Aus eng
liß Blättern und Lloyd Georges Rede vom 24 Febr
ge eutlich hervor daß der hemmende Einfluß
der Leutſchen Serre ſich faſt in jeder Hinſicht auf die
Dauer er a ſtl fühldar macht

74500 Mann für die amerikaniſche
Flotte

Amſterdam März
n V N vnerifnan he J 9e un da 4 n C i endepariement 74 500 Mann für die Flotte ausheben will

Jch weiß daß unſere braven Truppen ſtets mit derſelben zähen Heftigkeit und dem gleichen feſten Willen dem
gez Wilhelm

Zar Nikolaus
W T Amſterdam 23 März Nach einer

Reutermeltung aus Petersburg würde die vier nach
Mohilew zum Zaren entſandten Regierungskommiſſare
dort von General Alexejew empfangen Die Abdan
kungsformalitäten beanſpruchten ungefähr 1 Stunde
Eine große Menſchenmenge wohnte der Abfahrt des
Zaren ſchweigend bei Eine Gruppe von Offizieren
nahm Abſchied vom Zaren Jn Zarskoje Selo fuhr der
Zug beim kaiſerlichen Pavillon vor Der Zar hatte vor
her von ſeinem Gefolge und von der Dienerſchaft Ab
ſchied genommen und ging ruhig gus dem Salonwagen
Sein Geſicht war eingefallen Begleitet vom Fürſten
Dolgorucki ſchritt er auf das wartende Antomobil zu
Es war kein Publikum zugegen

Ein treuer Anhänger des rer
W T Bern 23 März Die e Preſſeerfährt aus Petersburg daß Gen er al J w an o w

als einziger ren hte die alte Regie
r g zu retten Er befahl der Garniſon vhn Zars
koje Sſelo gegen die Revolutionäre zu marſchieren Die

bereits zur Revolution übergetretene Garn t ernannte
rei Delegierte um mit Jwanow zu verhandeln Dieſer

ſie haften n uf d Garniſonihn benachrichtigte daß der Palaſt in Zarskoje Sſelo wo
die Zarin mit den Kindern weilte zuſammengeſchoſſen
verden würde falls die Delegierten nicht unverzüglich
freigelaſſen werden würden vanow der ſeine Sache
verloren ſah griff Flucht Der Stadtrat von
Moskau verlangte daß die konſtituierende Verſammlung

J h Mo fau zuſamm nhber fen wer den ſoll
Lie verlangen den Kopf des 8 Zaren

Times meldet aus Petersr äuf rſt 1 ruhiger Tag für

r rier durchzogen die Straßennit r J Aufſchriften FreiheitBrot L T nufgeregte Menge verungte die Köpfe der Zarenfamilie und derrligen Miniſter Ein reaktion irer Offi
zier hatte ſich in die Duma eingeſchlichen und verſuchte
5 erenfki zu erſchießen Am So intag wurde der Ver
ſuch gemacht Gutſchkow zu erſchießen Die Zaren
f am ili e iſt ve r la en und V ne är zt i ch eHilfe kärdie er franktenKinver Auf Befehl
der Dumg wurden Aergte geſandt Auf dem Plaß vor
dem Winterpalagis wurde ein Rieſengrab ausg habe
wo am Freitag 700 Tote feierlich bezraben worge e

Der Reichskanzler wieder in Berlin
T Berlin 23 März Der Reichskanzlerv Sethms inn Hollweg iſt nach Berlin zurückgekehrt
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

Großes Haunptquartier 23 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Infolge mehrerer Vorſtöße eigener und feindlicher
Erkundungsabteilungen nahm an der flandriſchen Front
und im Arras Abſchnitt zeitweilig die Artillerie
tätigkeit zu Eine Anzahl Gefangener iſt dort in
unſerer Hand geblieben

Franzöſiſche Truppen die beiderſeits von St Simon
über Somme und Crozat Kanal gegangen waren ſind
durch Angriff gegen und über dieſe Abſchnitte zurück
gwor e worden Der Feind erlitt blutige Verluſte
un
gewehre und Fahrzeuge ein

Zwiſchen Oiſe und Aisne entſpannen i in den
Abendſtunden Gefechte weſtlich und ſüdlich von Margi
val Angriffe ſtarker franzöſiſcher Kräfte ſind durch
Feuer und im Gegenſtoß verluſtreich abgeſchlagen
worden Unſere Artillerie fand auch außerhalb dieſes
Kampffeldes lohnende Ziele in Truppenanſammlungen
und Bewegungen

Jm Walde von La Ville anBois iſt ein nach ſtarkem
Feuer einſetzender franzöſiſcher Vorſtoß geſcheitert
Bei VWatronville in der Woevre Ebene brachte ein

eigenes Unternehmen 12 Gefangene und 2 Maſchinen
gewehre ein

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Keine größeren Kampfhandlungen

Mazedoniſche Front
Bis auf einen fehlgeſchlagenen Teilangriff

Seen Enge und Zerſtörungsfeuer verhielt ſich der Fran
zoſe bei Monaſtir ruhig

Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht vom 20
zum 21 März engliſche Anlagen bei Mudros auf der
Inſel Lemnos wirkungsvoll mit Bomben beworfen und
iſt unverſehrt in ſeinen Hafen zurückgekehrt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wir und die Feinde

üßte 230 Gefangene ſowie mehrere Maſchinen

in der

Von beſonderer Wichtigkeit iſt der Eindruck des Er
olges der neuen Kriegsanleihe an ſich daneben aber

auch der Eindruck der geſunden Art wie er zuſtande
kommt bei bewundernswert tragfähiger Verfaſſung

aſeres Geldmarktes Man denke an die zweifelnden
Worte die der engliſche Schatzminiſter über unſer wei
teres Können vor kurzem ſprach daß das engliſche Volk
ſeit 14 Jahren keine Kriegsanleihe mehr hatte und bei
ſo langer Schonzeit der jetzige Erfolg nicht überwäl
tigend iſt vergegenwärtige ſich endlich die Wirkung einer
rlänzenden Zeichnungsziffer in den Reihen der Feinde
und der Neutralen Dieſer Eindruck wird um ſo gewal
tiger ſein als Rußland Frankreich und Jtalien ſchon
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen ha
Geld zu peſchaffen von dem unſerem Vorgehen
ſprechenden währungspolitiſch einwandfreien Wege einer
inneren Anleihe gar nicht zu reden denn dieſer hat
ſich für ſie bei mehrmaligen Verſuchen als kaum noch
gangbar gezeigt

Es mag im übrigen vielen gegen die Natur gehen
daß bei Beſprechung der Deckung des Goldbedarfs
unſeres Vaterlandes auch einige Worte über die rein
geſchäftliche Seite mit unterfließen Aber ſchließlich
iſt der Kauf von Wertpapieren eben auch ein Geſchäft
das rein nüchtern überlegt und nachgerechnet ſein will
Und wir brauchen dieſe bedächtige Nachprüfung nicht zu
ſcheuen Zu dem hohen Zinsertrag tritt noch der
Vorteil daß die Ausgabe unter dem Nennwerte erfolgt
und bei den Schatzanweiſungen der weitere Vorteil daß
ſchon 1918 die Verloſungen mit recht anſehnlichem Auf
geld beginnen Selbſt der Rechner wird nichtumhin Knner zu dem Zinsgenuß noch den Nutzen hin

zuzurechnen der für die Allgemeinheit und damit auch
für ihn erfließt wenn die Landesverteidigung in wuch
tigem Erfolg und in per gajundeſen Form das Geld
erhält deſſen ſie bedarf Daß dieſe Opferwilligkeit mit
derjenigen der Kämpfer draußen nicht in einem Atem
genannt werden darf das verſteht ſich von ſeolbſt aber
immerhin mögen die die nicht aus dem Rechnen heraus
kommen ſich doch einmal die Frage vorlegen ob denn
unſere Krieger Zinſen auf den Einſatz ihres Lebens und
ihrer Geſundheit beanſpruchen Und wem es nicht ganz
bequem liegt daß er Mittel flüſſig macht der mag ſich
ſagen daß auch die Siege über die er ſich freut und die
er faſt wie ſein gutes Recht von den kämpfenden Heeren
verlangt wahrhaftig nicht ohne unvergleichlich größere
Opferwilligkeit erſtritten werden Und die Sicherheit

Die Zerftöcung von Kunſtdenlmälern

dem weſtlichen Kriegsſchauplatz durch die
Franzoſen und Engfänder

Unſere Gegner haben uns ſeit dem Beginn des Welt
krieges immer wieder vorgehalten daß wir gefliſſentlich
und abſichtlich die hiſtoriſchen Bauwerke und die natio
nalen Denkmäler auf belgiſchem wie auf franzöſiſchem
Boden beſchoſſen und zerſtört hätten Die un
Proteſte gegen die Sinnloſigkeit dieſer Vorwürfe haben
nichts genützt Dafür hat die grauſame Jronie der
Geſchichte in ihrer tragiſchen Gerechtigkeit es gefügt daß
bei dem Fortſchreiten der Kämpfe in den letzten Jahren
Engländer Belgier und Franzoſen die erſteren als
ſchon längſt mißtrauiſch betrachtete Gäſte auf dem feſt
nie Boden die letzteren im eigenen Lande durch
die gleiche Kriegsnotwendigkeit wie wir gezwungen wor
den ſind ihre ehrwürdigſten Baudenkmäler und koſtbar
ſten Kunſtſchätze zu zerſtören und zu gefährden Unſere
Gegner ſehen nur was jenſeits der ehernen Mauer
unſerer Front von unſeren Grangten vernichtet iſt Wir
unſererſeits können das ganze Maß der Zerſtörungen
durch die feindlichen Geſchoſſe öſtlich von der Front er
meſſen und überblicken Die Maſſe der hier dem Boden
gleich gemachten Ortſchaften und der zerſchoſſenen Kir
chen und Schlöſſer iſt ſo gewaltig daß ſie der Zahl der
rn Kriegshandlungen vernichteten Orte längſt
die Wage hält Da wir in der Champagne wie an der
Somme dem Gegner m ſchmale Streifen des von
ſeinen Geſchoſſen aufgepflügten Landes überlaſſen haben
iſt die Zahl der von ihm völlig vernichteten Orte eine
für den Gegner erſchreckende geworden Der Boden
den wir dem Feinde übergaben trägt nur noch Ruinen
und Trümmer die oft kaum die Art des dort urſprüng
lich ſtehenden Bauwerkes erkennen laſſen Unſere Geg
ner haben nicht einen Augenblick gezögert wenn es die
militäriſche Notwendigkeit verlangte ganze Städte undDörfer zu zerſtören mit einer harten Rütt tsloſigkeit

wie ſie nur die Ruſſen in Polen an den Tag gelegthaben und ſie haben in erſter Linie immer ihr Feuer
auf die Kirchen und die Schlöſſer als auf die gegebenen
Beobachtungspunkte und Sammelplätze gerichtet Wir
machen dem Gegner keinen Vorwurf daraus daß er
unter dem eiſernen Muß des Krieges e en Bau
werke und vor allem alle aufragenden Türme in und

e unſerer Front zuerſt zum Ziel nimmt und ſie zu
ſeitigen ſucht Nur die Tatſache nageln wir feſt
Die Opfer der franzöſiſchen r beginnen

mit St Mihiel das ausſchließlich von den feindlichen
Granaten verwüſtet iſt obwo l Die Bevölkerung ſich
noch in den Mauern befinden Die ſpätgotiſche Kirche
z und die ſpätgotiſche Barock Abteikirche von

t Mihiel ſind ſchwer beſchädigt in die i toih ſind
T gefallen hier wie in der Kirche St Etienne
es die deutſche Verwaltung die die koſtbarſten Kunſt

werke vor allem die große marmorne Gruppe der Grab
legung von Ligier Richier gegen die franzöſiſchen Ge

ent

Auch in dieſer Hinſicht iſt eine ber Nachprüfun
nicht zu ſcheuen Sehr im Gegenteill Möchte doch
endlich die Erkenntnis unſere finanziellen Unterlagen

denen feſt und ſicher die deutſchen Kriegsanleihen
ruhen Allgemeingut aller Volksgenoſſen und des
Auslandes werden Wie dieſe ehernen Unterlagen be
ſchaffen ſind zu ihnen zählt übrigens deutſcher Fleiß
deutſcher Erfindungs und Organiſationszeiſt und das
was unſere Heere mit eiſernem Ring von feindlichen
Gebieten umklammert halten und was ohne Gegen
leiſtung nicht wieder frei werden wird das iſt im ein
zelnen dargeſtellt in belehrenden Aufſähzen die jeder
mann überall leicht haben kann

Wie die Mittel für Kriegsanleihezeichnung und be
zahlung flüſſig zu machen ſind das kommt auf den ein
zelnen Fall an Zunächſt wird der entbehrliche Teil von
Barmitteln Bank und Sparkaſſenguthaben ſoweit und
ſoba d er von den Einlageſtellen flüſſig gemacht werden
kann daſur zu verwenden ſein Wer ſolche Mittel oder
ſolche Guthaben im Augenblick nicht beſitzt wohl aber m
Verlauf der nächſten Monate Bareingänge fat der kann
von den ſich weit in den Sommer erſtreckenden Zohl
friſten Gebrauch machen Und wer erſt ſpäterhin Ein
nahmen hat die für den Unterhalt nicht unbeding nötig
ſind der wird ſich Rechenſchaft darüber abzulegen haben
ob er nicht durch Verpfändung von Wertpapieren bei
einer Reichsdarlehnskaſſe oder anderen Geldanſtalten
vorher ſchon die erforderlichen Mittel flüſſig machen
kann mit der Maßgabe daß der aufzunehmende Vorſchuß aus eben dieſen ſpäteren inneb men ſeine Rück

zuhlung findet
Daß ſich das Leutiche Wirtſchaftsleben ſtark und ge

ſund gehalten daß die Geldmittel für die Kriegführun
ſo reichlich und währungspolitiſch v wie al
die Male ſeither wieder flüſſig zu machen ſein werden
daß die Sicherheit der Reichsanleihe über jeden Zweifel
erhaben iſt das verdanken wir
deutſcher Opferwillig eit
Flot Die glänzenden Waffentaten in Oſt und Weſt
die kraftvollen tcetenſrohen Vorſtöße unſerer Unterſee
boote die Verhältniſſe bei den Feinden das unaufhör
liche Steigen ihrer Kriegslaſten die Schwierigkeiten der
Geldbeſchaffung und der Ernährung England ſpürt

kreuzers mitgewirkt zu haben

Keuzer und Zerſtörer
ausgeſchloſſen war

bericht

Torpedos zum Sinken gebracht
der in Konkurrenz ſtehenben Blücher Beſieger

ſein

ſich auf 880 Mann

ge langt Demgemäß würde

die emal ſche
gelber dem
vorſieht

der Londoner Frochtenmarkt im Zeichen
des Bootkrieges

Vorſchrift eine

Der Dagesbericht des Daily Telegrabh dom
3 März enthält fohgende Angaben Der Einfuhrdeutſcher Tüchtigkeit frachtenmarkt wies keine Veränderungen auf

nicht zuleßt dem Heere und der ber Knavppheit an neutralen Angebotem wurden mur
wenige Charterungen abgeſchloſſen Die Frachtſätze von
allen Häfen waren feſt namentlich die von vorder
inmdiſchem Häfen in denen andauernd große Nachfvage
nach Schiffswaum herrſcht

Das Kohlenausfuhrgeſchäft vuht twotz ſtarber Nach
jetzt ſchon wie Frankreich die Umkehrung des uns an frage faſt gänzlich da der verſügbare Schiffsraum keinen

hien Hungerkriegesgedro die wertvollen Unterpfän Zuwachs erfahren Hat für nicht auf der Liſte ſtehendo
der in den mit eiſernen Klammen feſtgehaltenen feind Häfen werden hohe Sätze geboten
lichen Gebieten die in Frankreich zu den ind
wichtigſten ſteuerlich leiſtungsfähigſten Staatsteilen ge
hören all das gibt uns die Zuverſicht auf den endgiltigen
Sieg Danken wir unſeren Kämpfern indem wir ihnen
die Mittel zur Beendigung ihres Siegeslaufes gern und
freudig in die Hand geben Es geſchieht zu unſerem

Peſt ongenen Beſten

Fin engliſches Nachſpiel zum
Untergang des Blücher

Am 24 Januar 1915 ſank im Kampf gegen geſwall tige

induſtriell

engliſche Uebermacht im Gefechte bei der Dogger Bank

Die Frachtſätze von La Platg nach England bli ben
unverändern auf der Baſis von 125 sh für bie
nahe der Flußmündung liegenden Ausgangshäfen bei
einem Zuſchlag von 5 sh für die meiſten ſtromauf
liggemden Ausgamgghäfen

An der atlantiſchen Küſte Amerißas herrſcht Nach
frage nach neutralen Schiffon dieſe ſind aber r
ſchwer zu haben ſo daß das Geſchäft eingeſchränkt wird
Getreide würbe von den nördlichen Häfen der Ver
eiwigten Staaten noch Gualamnd eine Fracht von 30 sh
zahlen nach franzöſiſchen Häfen am Atbanbiſchen Ozean
32 sh bei Berſadung vom mexikaniſchen Golf für fran
zöſiſche Mihtelmeerhäfey erfolgt ein Zuſchlag von 1 sh
Die Virginmia Krhhanfrachten blichhem behauntet aberd rew

unſer Ponzerkreuzer Blücher mit wehender Flagge bäe Sätze waren im allgemeinen nur nominell da keine
auf den Grund
Bekanwhtmacharng der engliſchen Ahmirglität die unter

Jm Zuſammenhang hiermit ſteht eine m e erſfigbar wa ren
Die Frachtſötze och bem Orüen blieben weiter feſt

anderm auch in der London Gazehte vom 27 Februar bei dringenber Nachfrage nach Schäffen nach den vorder
d J abgedruckt iſt und folgendermaßen laubtet

riſengelder
Hierdurch wird allen die es angeht mitgeteilt daß

Vorbereitungen getroffen werden für die Verteilung der
Priſengelder die zuſtändig ſind für die Vernichtung des
deutſchen Kriegsſchiffes Blücher am 24 Januar 1915
Nachſtehende Schiffe kommen für die Verteilung in
Betvacht

Lion Diger Princeß Roval New Zegaland
Jndomitobhe Nottingham Birm ngham Loweſtoft Arethuſta Aurora U

daunted Meteor Mivanba Mentor Maſtäff

nen ouiha mee

Attack Minos Morris Legion Dark Law
ford Laforey Lydiard Louis LyſanderLandrail Hornet Sandfly Hyra Jachall
Acheron Ariel Lapwing Tigreß Defender
Druid Ferret Foreſter Lockout Goſhawsk
Phoenix Milne Lucifer Laurel Liberty

umd Laertes
Das Verwaltungsdepartement der Marine

Admiralität WS 26 Februar 1917
Dieſe Bekanntmachung iſt außerordentlich beeich

nend ſie ſagt nicht mehr und nicht weniger als daß
wenigſtens nach Angaben der beteiligten Kommandan
ten ſage und ſchrekbe 5

ſchoſſe geſchützt und ſo der franzöſiſchen Kunſtgeſchichte
erhalten hat

Jn der Ebene des Woevre wo in einer breiten Zone
alle Ortſchaften weithinzerſtört ſind ſteht an
der Spitze das zerſchoſſene Städtchen Etain
deſſen mächtige gotiſche Kirche ein Bauwerk des 13 Jahr
hunderts mit einem ſpätgotiſchen Chor und einem
klaſſiziſtrſchen Turm lange das Ziel unabläſſiger Be
ſchießung durch die franzöſiſchen Batterien geweſen iſt
Die Dörfer am Fuße der Cöte Lorraine ſind längſt mit
ihren Kirchen zu Grunde gegangen Jn den Ortſchaften
nördlich von Verdun ſteht kein Stein mehr Die Kirchen
von Malancourt Béthincourt und Forges ſind völlig
vernichtet Jn dem hochgelegenen Falkenberg dem das
ganze Gelände beherrſchenden Montfaucon erhob ſich

Schlachtkreugzer 7 kleimwel

indiſchen Höſſen Große Nachfrage herrſcht nach wew
tralen Schäſfffenm auf Zeitcharter zum Satze von 47 sh 6
bis 62 sh 6 d für ſechsmongofiſiche Charterung mit der
Optſon dieſe auf weitere ſechs Mongte guszudehnen
Für britiſche Schiffe werden ſin Zeitcharter 28 is
30 sh für awölfmomatliche Chawberung für twansatlan
tiſche Fahrt ben ghlt

Aus ben Marhberichten welche in Lloyds Liſt
vom 1 März veröffentlicht werden geht folgendes her
vor Der Londoner Berichterſtatter mweldet Der Markt
war ſehr vuhig offene Markigeſchäfte in den meiſtun
wegen wowven nicht vorhanden die Schwierigbeit der
Schiſferan abeſchaffung hat ſich nicht weſentlich ver
ringert

Aus Livervool heißt es Die Schiffsranmkniapuy
heit hält auf allen Märkten an und das Geſchäft i
außerordentlich gering

Meldimg aus Carbiff Keime Vewänderumg der
Morkwerhältniſſe foſt kein Angebot von Schiffsraum

Ausg Swanſeg wird berichtet Die Nachfrage nach
Schiüſffsraum iſt ſahr ſtark aber es wurde faſt nichts an
geborem

Glasgow mealdg Der Widerſtand der Neutralen
Dannpfer zur Verſürtung zu ſtellen erhält den Markt in
Stillſtand das Geſchäft iſt wahezu tot

den Jn Carlepont iſt die Kirche mit ihrem vomamn
ſchen Chor und ihrem ſpämotiſchen Turm zerſtört das
mächtige um 1750 erbaute Schloß iſt ganz zerſchoſſen
und nur noch eine Ruinz Die breitnelagerten barochem
Abteigebäude vor ber alten Ziſterzienſer Kloſterkirche
von Ourscamp die eine der großartigſten Faſſaden des
Barocks zeigten ſind durch franzöſiſche Geſchoſſe ge
troffen die Kloſtengebäude ſind gusgebranmit Noyon
ſelbſt mit ſeiner wundervollen Kathedrale unb der un

als Krönung des maleriſchen Städtchens die reichgenlie
derte gotiſche Kirche ein imponierender Bau des 14 Tahr
hunderts mit Chorumgang und entwickeltem Strebe
ſyſtem Auf dies weithin ſichtbare Gebäude haben die
Franzoſen Tauſende von Granaten geworfen erſt den
Turm geſtürzt und dann auch das ganze Langhaus zer
ſchoſſen ſo daß jetzt nur noch die Chorruine wie einephantaſtiſche Silhouette je Luft ragt An der Oſt
ſeite der Argonnenfront ſind es an dem Ufer der Aire
vor allem Apremont und Varennes die gänzlich zer
ſchoſſen ſind Von der Kirche zu Apremont ſteht nur
noch die Chorruine von der merkwürdigen dreiſchiffigen
frühgotiſchen Kirche zu Varennes nur noch ein Teil der
Außenmauern und die Weſtfront mit dem ſchönen ſpäten
Barockportal

An der Champagnefront ſind von Servon bis Reim
alle Ortſchaften die unmittelbar hinter der jetziger
Linie liegen von den Franzoſen g
und es ſind auch hier zunächſt die Kirchen
Franzoſen unſere Sammelplätze un
ſie Beobachtungspoſten zerſtört
Ganz in Trümmern liegen ſo Servon Cernay en
mois die große romaniſche Kirche in Somme P

Maßwerk und de

vermuteten worden
Dor

m mit zierlichen ſpät
Portal Ein ſchwerer
ſchichte iſt der Unter

ſpätromaniſchen
nordöſtlich von

hrem überreichen
otiſchen Skulpturen geſchmücktenVerluſt für die franzöſiſche Kunſt

gang der ganzen Gruppe von reizvollen
und frühgotiſchen Kirchen nördlich und
Reims Die Reihe beginnt mit der flachgedeckten roma
niſchen Kirche von St Souplet es folgt die dem Ueber
gangsſtil angehörige Kirche zu Dontrien die Kirche zu
Nauroy die mit dem ganzen Ort total zerſchoſſen iſt

e

u euil und die flachgedeckte drebenſo wie die zu Achiffige Kirche zu Beine Am ſchmerzlichſten iſt der

J 4 0 n 3Verluſt der Kirche zu Cernay Les Reims mit dem prach
vvollen dreiſchiffigen Bau von der Wende des 12 zum
3 Jahrhundert mit den üppigſten Details und dem
ößten Reichtum von Kapitälformen di

ſchen Geſchoſſen zum Opfer gefallen iſt
gotiſche Kirche zu Bourgogne mit ihrem reizvollen Chor
gus dem 12 dis 18 Jahrhundert iſt bei den ſortgeſetzten
Beſchiehungen immer mehr ein Ziel für die um Reims
ſtehenden franzöſiſchen Batterien geworden Das ganze

W
Die feine früh

ſüdliche Querſchiff und die nördliche Vorhalle ſind ein
geſtürzt der Turm hat große Treffer erhalten

fliſſentlich zerſchoſſen
en in denen die

d auf deren Türmen

die

den franzöſi

franzöſiſche Beſchießung ſchwer bedroht Jn Laſſigny
as jetzt direkt in der Front liegt iſt die romaniſchie

Bauwerk von ungezählten Granaten getroffen

tigen barocken Vorburg des alten Schloſſes
Ein unerſetzlicher V

15 Jahrhunderts iſt bie völlige Zerſtörung der drei
reichen tiſch
paume die alle
Opfer gefallen ſind Die

rluſt für

h nu r

Kreuzer und 35 er mobernſten Zerſtörer die Ehre be
anſpruchen bei der Vernichtung unſeres alten Panzer

Blücher erhielt ſeine
verhängnisvollen Treffer in die Maſchinen wie der
Beattyſche Bericht ausdrücklich feſtſtellt auf größte Ge
fechtsentfernung auf der eine Mitwirkung der kleinen

rch Geſchützfeuer oder Torpedo
Demnach haben dieſe 42 engliſchen

Kriegsſchiffe ſich auf den wie Bearty in ſeinem Gefechts
icht ſagt in Flammen ſtehenden kaum noch kampf

fähigen deutſchen Kreuzer geſtürzt und ihn man kann
ſich vorſtellen mit welchem Aufwand an Geſchoſſen und

Bei der gro Zahl
wird

das auf den Kopf fallende Priſengeld haum bedeutend
Die Beſatzungszahl der in Betracht kommenden

engliſchen Schiffe beläuft ſich auf 11 big 12000 Köpfe
unter die bei Zugrundelzgung der nach den Marine

belaufenen Be
ſatzungsſtärke des Blücher und eines Priſengeldes von
100 Mark pro Kopf für Beſatzung gemäß der engliſchen
Vorſchrift ein Betrag von 88 000 Mark zur Verteilung

jeder engliſche Seemann
etwa 8 Mark erhalten wobei aber zu bedenken iſt daß

Shaffelung der Pviſen
Dienſtrang der Beteiligten entſprechend

zerſtört iſt auch die zweiſchiffige ſchöne Kirche von Bri
mont und mit ihr das Schlößchen von Brimont

Waz von Vailly noch ſtand iſt durch die nuobläſſige
Beſchießung burch die Franzoſen völlig vernichtet wor

verwleichlich maleriſchen Gruppe des alten Kapitelſagles
und des gotiſchen Bibliothehbaues mit ſeinem Rathaus
und ſeinen alten PRrofanbagrken iſt durch die fortgeſetzt

Kirche völlig zertrümmert der Tutkm zerſrengt das
Jn dem

vielumfämpften Chaulnes ſteht kein Stein mehr von der
großen Kirche des 18 Jahrhunderts oder von der mäch

je Kunſtneſchichte des

en Kirchen zu Roye Péronne und Ba
drei den franzöſiſchen Granaten zum

Peterskirche zu Roye die im
Beginn des 16 Jahrhunderts im Anſchluß an die noch

Drerhaltene romaniſche Faſſade
ſchloſſene Baugruppe gaufgefiührt ward in

rFormen der ſpähen Gotik ſchon mit den entzückenden
Motiven der franzöſiſchen Frührengiſſance ſich miſchen

unb e ne
ſt n

veiter zerſtört worden und
wunderbaren Renaiſſanceglasfenſter

gangen Die ganze an maleriſchen Schönheiben ſo
veiche om Somme Ufer lang ausgedehnte Stadt Pé
hronne mit ihren nach der Flußniederung herunter
kletterrden Straßen mit ihrem Schloß den alten
Türmen iſt durch die franzöſiſchen Geſchoſſe total ver
nichtet Die KahheHrale St Jean ein mächtiger ſpät
abtiſcher Hallenbau von vier Jochen mit der weichſten
97 wer re n t der Beſchießung geworden
De ar der Ware r urd umd 8 Mar olaß
6behberr Hunde Tarnmy der mongtelang in i ſpunkt der
franzöſiſchen Geſchoſſe war liegt ſet am Boden un

im Rathaus iſt der ſchöne auf Arkaden ruhende Re
naiſſancebau erſchoſſen am Markt kein Haus un

berührt erhalten Jn Bapaume iſt die große dreiſchiffige Kirche wieder ein Hallenbau mit tiefen Seiten
kapellen und zweiſchiffigem Ouerſchiff durchaus ver
nichtet ein ungeheuerliches Trümmermeer erfüllt das
Junere t
vom Jahre 1610 iſt zerſchoſſen

meiſterhaft ge
Her die veich

iſt wachdem von uns nur der Vierungsturm niedergelegt
war durch die Franzoſen völlig zerſchoſſen und immer

mit dam Bauwerk ſind auch
zugrunde ge

Der ſchöne Spätrengiſſancebau des Rathauſes
Unter den Schlöſſern

Hie hier zerſtört ſind iſt das Renaiſſanceſchloß Sailly
Ganz Sailliſel das unmittelbar hinter der ſrront liegt mit

n

e 3 r e n
W
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Prinz Friedrich gark von Preußen
vermißt

Kriegsallerlei
Die Revolution in Rußland und der engliſche Einfluß

S Dagbladet Malmö vom 16 Märſchreibt Das Geſpenſt der Hungersnot und die Un
zufrichenheit der Petersburger Garniſon mit den ge
ringen militäriſchen Erfolgen die Dumaführer
beſtimmt ſchon jetzt zu handeln Wer aber hat ihnen
den Nacken geſteift Von einer Revolution des Libevo
lismwus gegen die Reaktion zu ſprechen iſt geradezu
kindlich Nichts iſt verkehrter als weſteuropäiſche Be

iffe auf Rußland anzuwenden Der Einfluß besPanſtaiemus und der orthodoxen Kirche dürfte ſchon

größer ſein Entſcheidend aber waren die engliſchen
Ränke Die engliſche Geſandiſchaft hat ja taſſächlich
Rußland ſeit Kriegsbeginn beherrſcht Sowie ein Mi
niſter Friedensnoigungen zeigte mußte er gehen unb der
Nachfobger bagann ſeine Tätigkeit mit der W
klärung daß Rußland aushalten werde bis zum eg

Jn letzter Zeit hatte der engliſche Einfluß auf das
Miniſterium abgenommen in der Duma jedoch war er
bedeutend geſtiegen Vom engliſchen Standpunkte war
ſomit die logiſche Folge daß die Regierung beſektign
werden müßte Vorläufig hat England ſein Ziel er
reicht die Gefahr des Sonderfriedens iſt wieder einmal

beſchworen

Ein neuer Kalender in Frankreich
Der Pariſer Jngenieur Delaporte hat eingeſehen

daß die alte Zeit nicht mehr in die neue Zeit hinein
paßt So will er den Kalender reformieren wie es juſt
vor langen Jahren Finz Caeſar und Papſt Gregor
einmal getan Jm Matin entwickelte er kürzlich ſeine
Vorſchläge Danach ſoll es künftig 13 Monate im
Jahre jeder Monat ſoll 28 Tage nur habenetIl in jedem Monat ei aßz in deWoche eng Das Rezept iſt den ch m

365 und in Schaltjahren den 366 unterbringen
will geht aus den Angaben im Matin nicht klar genug
hervor

Die Kartoffelnot in England
Der Times folge iſt in England die Kartoffelnot

ſo hoch geſtiegen daß die Einführung verſchiedener kar
toffelloſer Tage in der Woche bevorſteht Die engliſchen
Kartoffelvorräte ſind erſchöpft Was in einzelnen Dör
fern noch vorhanden iſt wird von den Bauern zurück
ehalten um noch höhere Wugrryretſe zu erzielen

Kondoner Lazarette können nicht mehr mit Kartofeln

verſorgt werden

der vomoniſchen Kirche des Ortes und der gotiſchen Ka
pelle faſt dem Erdboden gleich gemacht Das ſtol
Schloß Manancourt ein Umbau des alten Barod
ſchloſſes vom Jahre 1715 der Sitz der Herzöce von
Rohan iſt durch drei Monate hindurch Zielpunkt der
franzöſiſchen Geſchoſſe geweſen und trägt wie die wial
zerſchoſſenen Nebengebäude und der vernichtete Park
die deutlichen Spuren dieſer Beſchießumag Die Mauerv
ſind von großen Breſchen zerriſſen der Hauptgiebel iſt
eingeſtürgt Weſtlich von Bapaume iſt es vor allem noch
die Kirche von Puiſieux die bie deutlichſten Spuren der
franzöſiſchen Beſchießung trägt Hier iſt vor allem der
Turm Zielpunkt der fvangöſtſchen Granaten geweſen
und von einer ganzen Reihe von Geſchoſſen getroff n
wenn ſie auch die Turmſpitze nicht haben ſtürzen können

Nördlich von Arras liegen Lens und La Baſſée
dauernd unter dem Feuer ber franzöſiſchen und eng
liſchen Batterien Die beiden großen und volkreichen
einſt ſo engbeſiedelten Städte der veiche Mittelpunkt
dieſes wichigen Jnduſtriegebietes verwandeln ſich immer
mehr in Ruinen Unb nach der Front hin ſind die
feinen Orte mit ihren feinen und maleriſchen Kirchen
banten und ihren Schlöſſern durch die feindlichen Ge
ſchütze völlig zerſtört ſo bei Lens vor allem Lierhr
Angers und Givenchy wie der maleriſche Bau 3

rr nSchloſſes Rolgincourt An der weſtflandriſchen r
wo kaum wichtige Veränderungen in unſeren Linien

Svorgegangen ſind ſind die Kirchen von WarnetonWynſchaere der rieſige Kloſterbau von Meſſines
Schlöſſer und Kirchen von Hollebeke die Kirchen von
Zandwoorde von Langhemarcq von Becelgere r
Zonnebeke von Pasſchendgele Vladesloo Eeſſen B
ſchote im Laufe der Beſchießung immer mehr zerſto t
worden Sie ſind immer wieber Zielpunkt der belai
ſchen Batterien geweſen Vor allem aber iſt da wo
glückliche Dixmuiden einſt an maleriſcher Schönhen
mit Xvern weitteifernd das ſchon bei den erſten Kämp en
am ſerkanal ſchwer gelitten bat durch die engliſchen
Geſchütze immer mehr und ſyſtematiſch zerſchoſſen wor
den ſo daß die rieſige Nikolaskirche und das Rathaus
der Beguinenhof und die alten Straßenbilder völlig
vernichtet ſind in der Kirche iſt auch der herrſi he
Leitner das äteſte und reichſte dieſer Wunberwerder belgiſchen Bildhauerkunſt und eine der großarſigſten
Schöpfungen der belgiſchen Spätrenaiſſanceplaſtif ſher
haupt nunmehr völlig in Trümmer geſchoſſen g

Das iſt keineswegs eine erſchöpfende Liſte der Her
ſtörungen durch die feindlichen Geſchoſſe aber ſie z
den Anteil den hier der Gegnex an der Verwüſtung
franzöſiſchen und belgiſchen Bodens genommen hat
Es i die gleiche Kriegsnotwendigkeit die beim Gegwer
wie bei uns zur Beſchiehung und zur Herſtörung aller
markanten und aufragenden Bauwerke zwingt und wir
den Krieg ſelbſt kann der Gegner anklagen wenn er
dieſen Verluſt trauert Mit dieſer ganzen Liſte aber
richten ſich die tövichten gegen ung erhobenen Vorwürſe
von ſelbſt

cht Herr Delaporde en ger h ausgerlftgt Nach ſeien
Kalender gäbe es jährlich nur 864 Tage wo er
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